
Empfehlung des Klimabeirates an den Rat der Stadt Gütersloh
Vorbemerkung
Der Regionalrat des Regierungsbezirks Detmold hat im Oktober 2020 das Verfahren zur Neuaufstellung des
Regionalplans OWL eröffnet. Der Klimabeirat der Stadt Gütersloh hat am 4.3.2021 auf Antrag seines Mitgliedes
Brigitte Toppmöller beschlossen, eine Stellungnahme zum Regionalplan abzugeben. Dazu hat er eine Fachgruppe
gebildet.

Ergebnis:
Dem Votum der Fachgruppe folgend empfiehlt der Klimabeirat dem Rat der Stadt Gütersloh (bzw. dem
entsprechenden Ausschuss), sich mit dem Entwurf des Regionalplans erneut zu befassen. Der Rat soll dabei den
Zielkonflikt zwischen dem Wachstum der Stadt und dem Klimaschutz konstruktiv zugunsten des Klimaschutzes
lösen.

Nach Überzeugung des Klimabeirates sollen der vorliegende Regionalplanentwurf, insbesondere die Festlegun-
gen für allgemeine Siedlungsbereiche (ASB) und Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB)
dahingehend überprüft werden, ob die geplanten Festlegungen mit den erarbeiteten Gutachten und Fachplänen
der Stadt Gütersloh in Einklang stehen. Das sind:

• Bericht zur Anpassung an die Klimawandelfolgen (2018)
• Fachbeitrag Klima für die Planungsregion Detmold (2018)
• Gutachten zu Stadtklima und Lufthygiene (2002/2003).

Für Festlegungen des Regionalplanes im Bereich des Gütersloher Stadtgebietes, die im Widerspruch zu diesen
Maßgaben und Gutachten stehen, soll die Entlassung aus der jeweiligen Kulisse beim Regionalrat beantragt
werden.

Begründung
Den Regionalplan an den Klimawandel anpassen.
Die negativen Effekte im Zusammenhang mit dem Klimawandel, wie z. B. Hitzeperioden, Starkregen, Un-
wetterereignisse, Sturmschäden, Temperaturanstieg, Ernteeinbußen, Baum- und Waldsterben sind dramatisch.
Deshalb muss dem Klimaschutz, dem Gesundheitsschutz der Bürger und der Bewahrung der Lebensqualität in
dieser Stadt höchste Priorität eingeräumt werden.

Mit der weiteren räumlichen Ausdehnung der Stadt Gütersloh ergeben sich Zielkonflikte mit dem Klimaschutz,
dem Stadtklima und den lufthygienischen Verhältnissen im Stadtgebiet.

Mit den im Regionalplanentwurf ausgewiesenen Flächen für Wohnen und Gewerbe werden die notwendigen
Anpassungen an die Klimawandelfolgen konkret gefährdet.

Klimarelevante Freiflächen müssen erhalten bleiben. Die Funktionen von klimatischen Ausgleichsräumen,
Kaltluft-Entstehungsgebieten, Kaltluft-Leitbahnen, Frischluft- und Grünschneisen, von überregionalen und
regionalen Windsystemen sind hoch einzuschätzen. Dies berücksichtigt der Fachbeitrag Klima des Landesamtes
für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW, der erstmals für eine Regionalplanung erstellt wurde. Dieser
Fachbeitrag zeigt auf, welche Bedeutung die Aspekte Klimawandel, Klimaschutz und Klimaanpassung heute in
NRW haben.

Kaltluft-Leitbahnen sollten erhalten und ausgebaut werden. Dazu gehört der Erhalt und die Entwicklung von
Grünschneisen und klimatisch wirksamen Ausgleichsräumen.

Für Gütersloh ergibt sich aus dem Fachbeitrag Klima eine sehr ungünstige Datenlage:

• Sowohl bei der thermischen Belastung von Menschen in der Nacht als auch bei der Tagsituation liegt
Gütersloh auf der 2. Position der Städte in der Region.

• Für etwa 26% der Menschen in Gütersloh, 25.500 Personen, gilt danach eine ungünstige bzw. sehr un-
günstige thermische Situation.

• Besorgniserregend ist, dass sich in der Stadt Wärmeinseln bilden, die bis zu 10 Grad Celsius Differenz
zum Umland haben können.

• Der Fachbeitrag Klima prognostiziert für die Zukunft weitere Verschlechterungen.
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Fünf Beispiele für eine Rücknahme der Zuordnungen: 
 
 

 
 
Die Fläche ASB-004 (Am Hüttenbrink) soll komplett herausgenommen werden (29,2 ha) 
 

 
 
Die Fläche ASB-005 soll zum Teil herausgenommen werden; der nördliche Teil (rot) 
liegt in einer Kaltluftschneise und hält keinen Abstand zu einem Wald. 
Es verbleiben noch ca. 8,1 ha. 
 

 
   Karte 8.2 Stadtklimauntersuchung  
 
Als stadtklimatisch und lufthygienisch wichtige Bereiche sind die zum Beispiel die „Grünschneise & 
Kaltluftleitbahn Dalkebach-Niederung“ (vgl. oben Karte 8.2, südlicher offener schwarzer Pfeil) und die 
„Grünschneise & Kaltluftleitbahn Spexard/Sundern“ (vgl. Karte 8.2, roter geschlossener Pfeil) 
anzusehen. 



 

     
 
Die Fläche ASB-006 Verler Straße-Osthusweg 
soll zum Teil herausgenommen werden, der östliche Teil (rot) bildet zusammen mit ASB-005 rechts im 
Bild die notwendige Schneise. Es verbleiben noch ca. 11 ha. 
 
 

 
 
Die Fläche ASB-008 in Avenwedde umfasst 78,5 ha, der rot dargestellte Bereich soll 
herausgenommen werden, die Restfläche bildet einen klaren Ortsrand zur unbebauten Landschaft. 
Es verbleiben noch ca. 27,1 ha. 
 



 Kaltluftbahnen, Quelle Fachbeitrag Klima LANUV Abb. 47  
 
 

 
 
Die Fläche ASB-024 Kattenstroth umfasst 39,6 ha, die Fläche rot gekennzeichnet soll 
herausgenommen werden; es verbleiben westlich ca.12,2 ha und östlich ca. 7,5 ha. 
 

  Stadtklimauntersuchung Karte 8.2  
 
In der Stadtklimauntersuchung für die Stadt Gütersloh von 2002/2003 wird ganz besonders auf den 
überregionalen Wind aus südwestlicher Richtung hingewiesen (vgl. oben Karte 8.2, offene rote Pfeile). 
Um die Frischluftzufuhr für die Stadt aus südwestlicher bis westlicher Richtung langfristig zu sichern, 
sollte hier ein Regionaler Grünzug als „Frischluft- & Grünkorridor Kattenstroth“ gefordert werden. 
 
Die Flächen erfüllen extrem wichtige Funktionen im Zusammenhang mit den Aspekten Klimaschutz, 
Anpassung an Klimawandelfolgen, Stadtklima, Lufthygiene und gesunde Wohnverhältnisse. 
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